Das Corona-Virus wütet. Dabei ist schwer zu unterscheiden, ob die Angst davor schlimmer wütet als die Krankheit selbst. In jeder Krise stecken bekanntlich auch Chancen. Offensichtliches Geschäftsmodell: Atemschutzmasken. Diese Gesichtsbedeckung ist nun Pflicht. Ein erstaunlicher Wandel, diskutierten wirAnfang des Jahres noch über Burka-Verbote. Als großer Gesprächsstoff stieg der Preis für den kleinen Mundstoff: Kostete eine Maske nach \"FFP2-Standard\" bis Mitte Februar noch 45 Cent, waren es Ende März schon bis zu 20 Euro. Ein Gewinn von über 4.000 Prozent. Hätte man im Februar einen Millionen-Kredit aufgenommen und in Atemschutzmasken investiert, wäre man sechs Wochen später etwa 40 Millionen Euro reicher gewesen.

Die Lufthansa hätte bei einer Investition von 35 Milliarden Euro in Atemschutzmasken die Finanzkraft von Apple und könnte sich fröhlich vom eigentlichen Kerngeschäft verabschieden. Der DAX stünde bei einem derartigen Anstieg bei 400.000 Zählern.

Statt Daten als Rohstoff zählt jetzt wieder Rohöl {#Sec1}
=================================================

Diese einmaligen Chancen haben jedoch die meisten von uns verpasst. Daher gilt es, die verbleibenden Möglichkeiten eines Returns zu eruieren. Hier ziemlich weit vorn ist ein Rohstoff, dem man ein solches Versagen nie zugetraut hätte: das Öl. In der vergangenen Woche rutschte der Preis erstmals in Negative: Ein Fass zu minus 40 US-Dollar!

Da dies in der Krise angesichts des Überangebots, das an die Zahl überflüssiger Newsletter im Postfach erinnert, jederzeit wieder passieren kann, sollte man jetzt zuschlagen: Bei einer Abnahme von einer Million Barrel wird man mit 40 Millionen US-Dollar entlohnt und kann das Öl anschließend noch weiterverkaufen. Zugegeben: Die Zwischenlagerung könnte angesichts voller Öltanks zwar etwas schwerfallen. Aber wenn es gelingt, jeden achtzigsten Deutschen zur Hergabe seiner Badewanne zwecks Öllagerung zu überreden, bewegt man sich schon im grünen Bereich. Wobei das Bild hinkt, denn ganz so grün ist die Angelegenheit natürlich nicht.

Ebenso gefragt, bislang indes noch nicht existent, wäre ein Finanz-Therapeut. Die Volatilität der Märkte inklusive Konto-Stress löst bedrohliche suizidale Gefahren aus. Der Depot-Psychologe könnte seine Klienten beruhigen und aufklären etwa über frühkindliche Komplexe, die zu dieser Investition in Wirecards geführt haben düften.

Auch Ausbildungen anderer Art boomen jetzt. Lehrende mit Kochkünsten für Idioten sind gefragt. Denn ein Volk, das lieber zu lange auf geöffnete Restaurants setzte, sieht sich jetzt seiner Koch-Inkompetenz und damit dem Verhungern ausgesetzt. Wer keinen Pizza-Dienst ins Leben rufen möchte, gibt Koch-Webinare für Einsteiger und Kurse über \"Heißes Wasser und seine Möglichkeiten\". Spannend scheint auch die Entwicklung in diesem Kompetenzfeld: Nach dem Aus der Fußballbundesliga verwandeln sich 80 Millionen deutsche Bundestrainer in Virologen. Also stoßen ab sofort Fortbildungsseminare zum \"Hobby-BWL-Verschwörungs-Virologen\" auf gigantischen Zuspruch.

Statt New Work auch New Travel {#Sec2}
==============================

Eine Marktlücke füllt das verlockende Geschäftsmodell von transformierten Schlepperbanden, wenn Touristen sie drängen mit ihrer sicher großen Nachfrage nach halblegalem Urlaub angesichts geschlossener Grenzen und nahender Sommerferien. Abgebrühte Reiseunternehmer, bisher im Transfer von Afrika nach Europa tätig, nutzen bestimmt die Gunst der Stunde für komfortable Busreisen zur österreichischen Grenze inklusive heimlicher Überquerung per pedes über malerische Gebirgspässe mit anschließender Wiederaufnahme durchs Vehikel plus Weiterfahrt nach Venedig, wo in mittlerweile sauberen Lagunen gebadet werden darf.

Chin Meyer kreierte im Jahr 2000 die Figur des Steuerfahnders Siegmund von Treiber und avancierte dadurch zum bis heute bekanntesten Finanz-Kabarettisten Deutschlands. Slogan: \"Bei Geld fängt der Spaß erst richtig an.\" Sein Erstlingswerk hieß \"Ohne Miese durch die Krise\". Mehr unter www.chin-meyer.de.
